
Franz Becker : Vorahnungen wilder £

 zustammen . — Es ist nicht auffallend , daß die Moldau , dienachOstendurchkeinhohes,waldreichesGebirgevondenrussischenSteppenländerngetrenntist,wennvondortherheißedörrendeWindewehen,anRegenMangelleidet.DereinfachgläubigeSinndesVolkessuchtindieserNothdannauchgernHülfebeiüberirdischenMächten.DieMittelfreilich,welchemananwendet,um'denerwünschtenRegenaufdasdürreLandherabzuziehen,sinddrolliggenng,doch„waskeinVerstandderVerständigensieht—u.s.w."AuchhierfolgenwirdenAngabendesFürstenKantemir,derdochwohlseinVolkunddessenGebräucheamBestenkennenmuß.Erwarselbstziemlichaufgeklärt,dochhinderteihndasnicht,ganzernsthastaneinerStelleseinesWerkeszuversichern,daßeinsteinaltesWeibeinkostbaresPferdvoneinergefährlichenKrankheitgerettethabedadurch,daßsiedemHerrndesselbeneinenTrunkgeweihtenQuellwassersgegebenhabe.

Also bei Regenmangel und Dürre muß ein Mädchen ,
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 welches aber noch nicht über 10 Jahr alt sein darf , die RollederPapalugaübernehmen.EswirdihreinHemd,vongrünenKräuternundBlätterngeflochten,angezogen,undeingrünerZweigindieHandgegeben.AlleanderenMäd-chenundKnabenfolgenderPapaluga,undfoziehensietanzendundsingenddurchdieNachbarschaft.WoderZugabervorbeikommt,wirdereifrigmitkaltemWasserbeschüt-tet,wobeisichwiederdiealtenWeiberbesondersthätigzeigen.BeigroßerHitzeundsoeinfacherKleidunghatdasBegießenuichtvielzubedeuten.DiemoldauischenBauern-kindergehenauchheutenochnurmiteinemgroßenFilzhutundeinemlangengrobleinenenHeindebekleidetumher.DieTendenzdesLiedchens,welchessiebeiihremUmzügesingen,istsehreinfachundlautetinfreierUebersetznngungefährso:Papalugasteig'zumHimmelhinauf,

Oeffne des Regens erfrischenden Lauf ;

 Daß Hirse und Weizen gedeihen schön ,O,Papaluga,erhör'unserFleh'n!
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Mitgetheilt von Franz Becker 5 ) .

 Erdbeben kündigen sich , wie man weiß , nicht durch vorauf-gehendeNaturerscheinungenan.TüchtigeNaturforscher,dieoftgenugschonBetrachtungendarüberangestellthaben,behauptennachmanchenErfahrungen,daßwederdrückendeHitzemitraschab-wechselnderKälte,nochsonstigeLustveränderungenVorbotenjenergroßenErschütterungensind,dadieselbenauchbeidembestenundregelmäßigstenWetterstattfinden.

 Um so merkwürdiger also muß folgendes Vorkommniß erschei -nen,daes,wiemanglaubt,einBeweissei,daßeinigeältereIndianerdieGabebesitzen,einimAnzügebefindlichesErdbebenschoneinenTagvorherzuverkünden.ObnundieseGabeihnendurcheinesorgfältigereBeobachtungderNatur,oderdurchihreinhohemGradeausgebildetenscharfenSinneeigenist,mußmandahingestelltseinlassen.

 Mendoza und San Juan sind zwei ziemlich große , ungefährzweiTagereisenvoneinanderentfernteStädtederLa-Plata-Re-publikundliegenziemlichnaheanderöstlichenSeitederCor-dilleren.

 Bekanntlich wurde die erstgenannte Stadt im Jahre 1861durcheinErdbebengänzlichzerstört.DergrößteStadttheilsankindensichöffnendenRachenderErde,unddiemeistenwohnerwurdenlebendigbegraben.

 Kurz nach der furchtbaren Katastrophe machte ich eine ReisevonSantiagoüberdieCordillerennachSanJuan.AuchdieseStadthattesehrgelittenundvieleHäuserwareneingestürzt;aberdieEinwohnerwarenglücklicherweiseverschontgeblieben.

 Ich hatte schon viel von dem furchtbaren Ereignisse gehört ,wünschteabernochmehrdavonzuerfahren.

 Vor dem Thore der Stadt traf ich einen schon ziemlich be -jährtenIndianer,dertraurigaufeinemSteinesaß.

 Neben ihm stand sein treues Pferd , das seinen Herrn , ob -gleichesungesatteltundohneZaumwar,dochnichtverlassenzuwollenschien.

 Ich fragte ihn , ob er mir wohl Näheres über das Erdbebenmittheilenkönne?

 „ Oh ja , " antwortete er mir . „ Ich bin aus Mendoza undeinerderwenigenÜbriggebliebenen.IchwußteesschoneinenTagvorher,daßeinErdbebenimAnzügesei.Ichbatwieder-holtmeineAngehörigenundalleübrigenBewohnerderStadt,dieselbemitmirzuverlassen.Aberichwurdeverlachtundver-

* ) Dcr Herr Verfasser lebte länger als zehn Jahre in Südamerika .
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 spottet . Ich mußte allein sort . Weinend kehrte ich der StadtdenRücken.DieBefürchtung,daßallemeinegroßenSöhnemitihrenFrauenundKindernundalleBewohnerderStadtinwe-nigenStundennichtmehrseinwürden,bereitetemirgroßesHerzeleid.AberichhabedasMeinigegethan.SiehabendenScherblickeinesaltenIndianersverspottetundhabennundafürbüßenmüssen.IchhattenochnichtdieStadtSanJuanmitmeinemtreuenBenkorerreicht,alssichaufeinmalunterderErdeeinDonnernundTobenvernehmenließ.ErschüttertstiegichvomPferdeherab,welches„wieheißeWüstenluft"zitterte,sankaufmeineKnieundbatdengroßenGeistderBergeumVergebungmeinerSünden.Docherwarunerbittlich.Alsichmichwiedererhob,wurdederunterirdischeDonnerimmerlauter,sodaßdieHaaremirzuBergestiegen.MeinPferdstöhnteundschnaubte.AufeinmalhobsichderBodenentsetzlichundfielwieder,wieungefährhoheWellenaufdemMeere.MeinBenkorkonntesichnichtmehraufrechterhalten,stürzteniederundverletztebeideVorderknie.IchwolltedemarmenThierehelfen,konnteaberselbstdasStehennichtbehaltenundsankabermalszuBoden.SomochteindieserschrecklichenAngstundVerzweiflungwohleinehalbeStunde(?)vergangensein,alsendlichderunterirdischeDonnernachließunddieErschütterungenaufhörten.

 „ Ich war von diesem schrecklichen Naturereignisse sehr ergrif-fen.EndlichraffteichmichmitmeinemverletztenThierewiederauf,undkamauchbalddaraufinSanJuanan.AlleGlockenläuteten;Messenwurdengelesen.EinJederdanktedemgroßenSchöpferdesunterirdischenFeuers,ihnvorferneremgrößeremUnheilbewahrtzuhaben.IchnahmsoforteinanderesPferdundeiltewiederzurücknachMendoza.Esquältemichdieschreck-lichsteAngstundBesorgniß.Ichmußtesehen,wasausdenMeinigengewordenwar.Entsetzlich!DcrWegzumThoreglicheinerzerstörtenFestung,inwelcherdurchMinen,Bomben,Ku-geln,FeuernndSchwertdasUnterstezuObentgekehrtwordenist.AufdenzerstörtenDächernundMauernsahichdieübrig-gebliebenenMenschenmitzitterndenHändendiegeliebtenIhn-gensuchen;ausallenSchutthaufenwimmertenVerwundeteundSterbendehervor,unddieSteinetrieftenvomBlutederMen-fchenundThiere.

 „ Während dieses schauderhafte Gemälde auf der einen SeitediezüchtigendeRuthedesgroßenGeistesdarzustellenschien,er-öffnetesichausderandernSeiteeinewahreNationalversöhnungs-
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